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Boxen und die entsprechenden Lichteffekte gehören einfach dazu, das muß sein. Dazu viele Menschen und einen großen 
Raum, aber Lichtblitze müssen unbedingt sein ( Ariana ). ( Tanja): Ich war auf dem PUR-Konzert. Ich weiß nicht, was es 
gekostet hat, da hat mich meine Tante eingeladen. das ist noch besser als Disco. 

BeliebtMit der M,aikaMph/gmlte 
Alle vier haben Radio und Kassettcnrcoordcr und einen Walkman, drei einen Disanan. Alle habe eine Kompaktanlage zu 
Hause, jeder hört sowohl Music-TV als auch VIV A. Einer hört jetzt noch HOrkassetten. ( Tanja): Etwa 10 - 60 DM kann 
ich pro Monat far Musik ausgeben, aber man muß ja auch noch far was anderes Geld haben. Musikkassetten und CDs 
werden bereitwillig getauscht. 

Sdtllersesprlcll im c,......1 •• 

Tobias, lnga, Theresa und Fricdcrikc besuchen die 10. Klasse des Gymnasiums. Alle vier haben das Unterrichtsprojekt 
noch in bester Erinnerung. da drei von ihnen als aktive Musiker in einer Rock-Band vorsichti& geworden sind und sich um 
den Erhalt ihrer HOrfllhiglccit sorgen. Dennoch hat niemand von der MOglichkcit einer Audiogramm-Untersuchung 
Gebrauch gemacht, was man aber gleich heute nachholen wolle. Fricdcrikc zeigt lebhaftes Interesse ftlr diese Thematik. 
Die Expositionspegel im Walkman-HOrtest liegen zwischen 90 und 100 dB(A). Alle vier entstammen lippischcn Familien. 

Au/ MIISlk venklttm7 Wtulllfl eigml/Jd, M,uJJ:J,1Jn117 
„Musik ist das Leben" - große Zustimmung von allen, Musik ist ungemein wichtig. ohne gute Musik würde das Leben 
Oberhaupt keinen Spaß machen, ein Leben ohne Musik kann man sich gar nicht vorstellen. Übereinstimmende Meinung 
aller, darObcr ist keine Diskussion mOglich. 

M,uJülJrffl oline Rnu, oliM Geflll,r7 
Alle kennen das Pfeifen im Ohr nach dem Üben in der Rock-Band bzw. nach dem Besuch einer Diskolhcic. Bei dreien ist 
dieses Fiepen Ofter, bei Theresa eher ein watteartiges Gcfllhl nach Diskothek-Besuchen. ( Theresa ): Das Fiepen h6rt man 
innen drin und weiter außen ist es so, als wenn man Walte um die Ohren hdtte. In der Diskothek war total laute Musik 
mitten auf der TanzfltJche und genauso am Rand und als ich dann ·,auskam, habt Ich überhaupt nichts mehr geh/Jrt. Also, 
so ganz dunkel wohl etwas, aber nicht mehr so richtig konnte ich h/Jrtn. 

Tobias ist sehr besorgt Ober sein Ohrgerlusch, das er nach dem Üben mit der Rock-Band stllt<lig hört. (Hinweis auf den 
HNO-Arzl.) Tobias Obt zwei- bis dreimal in der Woche etwa drei Stunden mit sehr viel Uno. Am Anfang hatte ich dieses 
GertJusch nicht. Aber so langsam kommt es jedesmal, wenn wir geprobt haben. lngi, hat diese Ohrgerluschc vor allem 
dann, wenn sie zur Ruhe kommt, zu Hause im Bett liegt. So im Alltags/eben, unterwegs und so, h/Jr ich das nicht. 

( Tobias ): Ich glaube, das Bewußtsein, daß es so etwas wie H/JrschtJden gibt, ist jetzt wohl da. Bei mir ist es so, daß der 
!Armpegel wohl im vergangenen Jahr schlimmer geworden ist, denn vor einem Jahr haben wir rwar aMch schon in der 
Band gespielt, aber bei weitem nicht so laut und auch nicht so viel. ( Joga ): Ich habe beim Üben anfangs Ohrenschützer 
getragen, nachdem wir darüber vor einem Jahr gesprochen haben. Aber dann habe ich die aMch wieder ZMr Seite gelegt. 
Und wenn ich die Ohrstöpsel drin habe, höre ich das Fiepen ja noch deMtlicher, Mnd deswegen lasse ich die dann weg. 
( Friedcrikc ): Bei mir hat sich doch wohl was getJndert, seit ich weiß, daß es vielleicht geftJhrlich werden k/Jnnte. Aber 
wenn ich jetzt weiß, daß das Fiepen im Ohr ein Alarmsignal ist, dann wird das wohl eine AnderMng bei meinen Gewohnhei­
ten mit sich bringen. Walkman höre ich schon nicht mehr so lange, das ist nicht mehr so in. ( Theresa ): Ich hab ' mir 
gedacht, das Fiepen ist so eine Art Vollc.skrankheit Mnd ich bin bei weitem nicht die einzige, die das hat. Deswegen habe ich 
mir überhaupt keine Gedanken darüber gemacht. Aber jetzt würde ich es schon mal zum Anlaß nehmen, darüber nachzu­
denken. 

In den vergangenen Monaten hat sich eigentlich nicht viel im Bewußtsein verl!ndcrt, erst durch das Gcsprlch heute wird 
man sich der Schwere der Problematik wieder bewußt. Friedcrikc meint hingegen, daß sich ihre HOrgewohnhciten in die­
sem Zeitraum vcrl!ndcrt haben. Sie hat wohl dann dem Drl!ngen des Vaters nachgegeben, der immer wieder gemahnt hatte, 
das Radio leiser zu stellen. Besorgte Nachfragen nach dem medizinischen Zusammenhang. Verweis auf Dr. Pilgramm. 
( Tobias holt noch am gleichen Nachmittag lllr alle Broschüren zur drohenden jugendlichen Ulrmschwerhöriglccit im 
Schulpsychologischcn Dienst ab. ) 

Musik und Hausllllfgaben 
Das Phl!nomen kennen alle Vier. Als sei es vOllig selbstverstl!ndlich, arbeitet man mit Musik als Hintergrundgeräusch. Es 
kann Music-TV oder VIV A sein oder aber auch die Anlage. Einig ist man sich darin, daß man doch bei ernsthaften oder 
wichtigen TAtiglccitcn notgedrungen auf die laute Musik verzichtet oder sie ganz ausstellt. ( Theresa): Also, wenn ich jetzt 
englische Lieder höre, und das ist die Regel, und die laufen dann immer so durch, dann nehme ich die eigentlich gar nicht 
mehr wahr. Ich brauche aber auch diese Hintergrundgeräusche, weil, es gehört einfach dazu, es gehört genauso zum Raum 
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wie das licht od,r die Temp,ratr,r und dann ist das einfach gut. ( Fricderike ): Ich kann mir gut vorstellen, daß d,r, d,r 
viel Musik hört, auch dann schltchtere Schulleistungen haben muß, weil die Musik ja in einen ganz hineingeht und einen 
noch ganz ufiJllt und dann hat man einfach nicht mehr 10 viel Platz im Kopf fiJr das &hullun,n oder man nimmt „ ein­
fach nicht mehr :.0 wichtig, nimmt ,sauf die leichtt &hulttr, das ist doch das Wichtig• dann im Leben von jungen Leuten. 

Zdlp,u,lit WolMMlt-BqlM 
TobiM hat zuent Kinderkassetten auf Walkman gehOrt, schon im vorschulischen Bereich. Die anderen haben den Walkman 
wllhrend der Grundschul2'.Cit bekommen, sind dann gleich auf Musik umgestiegen. Fricderike bekam den Walkman erst mit 
14 Jahren, obwohl sie ihn viel fi1lher gern gehabt hltte, der Vater hat es nicht erlaubt. Als Nachteil des Walkman wird 
beklagt, daß die Batterien so schnell leer werden und dann ersetz! werden mDssen. Musikkassetten werden schon mal 
gegenseitig Oberspielt oder auch ausgetauscht, da ist man sehr großzOgig untereinander. 

Muslkprdfennun 
Bis auf Fricderike haben sich eigentlich alle musikspezifisch festgelegt. TobiM hOrt am liebsten Rockmusik, aber auch 
Jazz. Ingo ist Liebhaberin von Roclc und Heavy-Metal. Theresa ist sehr stark fixiert auf harte Rockmusik. Ledigl ich Friede­
rike !Aßt sich ziemlich allgemein von den verschiedensten Musiksparten bedienen. Popmusik wird von TobiM und Ingo als 
wirkl ich schlimm bezeichnet, Rockmusik muß es mindestens sein, wenn nicht gar Hard-Roclc. Theresa könnte noch Rap 
alczeptieren, die Techno-Welle schwappt rur Zeit stark Ober, davon möchte man sich doch lieber distanzieren. Am liebsten 
geht T obiM in einen Laden und hOrt sich erst einmal an, WM es so an Neuigkeiten gibt und dann ent,cheidet er sich fllr die 
Musik, die er momentan gerne hOrt. Die anderen stimmen zu. 

Die Ausweitung des Musikgeschmackes auf bestimmte Sporten wird allgemein akzeptiert. Die Verlestigung geht aber nicht 
so weit, daß man jenwtden nicht mehr ansieht, nur weil er eine "lillsche" Musikrichtung bevorzugt. Dennoch guckt man 
ein wenig herab auf die Techno- und Mainstream-Musikfans. Es wird durchaus toleriert, wenn jemand kl ... ische Musik 
hOrt. Das ist elw85, WM man von den Elternhlusern her kennt und WM von der junaen Generation alczeptiert wird. Der 
Ausspruch von Spring,t„n wird durchaus positiv kommentiert. Wenn man sich nun auf eine bestimmte Musikrichtung 
festgelegt hat, diese selbst in der Band spielt und eine Chance hat, damit Geld zu verdienen, dann wOrde man durchaus 
sagen, Schule hat keinen Sinn mehr. Aber in der Situation ftlhlt sich noch keiner der drei Band-Mitglieder. 

Lkbsu Abspulgmlt~ M~Tv, R"""1 
Alle Vier plldieren fllr englische Songs und die laufen auf MTV. Im Obrigen muß man ja auch die englische Sprache in 
schulischer Hinsicht hegen und ent,cheidet sich schon aus dem Grund eher fllr MTV. VN A sei etwM fllr "die anderen" . 
Aber wenn man schon das aktuelle Video kennt, dann schaltet man hinOber nach VN A und dann hinOber zum Sportkanal 
oder irgendwo sonst hin und kommt dann zurilck. Oft setzt eine rege Umschalttltipt bei allen Vieren ein. Man guckt 
eigentlich nur hin, wenn man das Video noch nicht kennt. Sonst macht man elw85 ganz anderes und !Ißt den Sender laufen. 
( TobiM ): Wenn man sich das dann anguckt und da ist Mall drin, dann guck, ich auf dem and,ren S.nd,r und wenn da 
auch Mall drin ist, dann gehe ich zum Sportkanal. Und dann denke ich nach 10 Minuttn, da k,Jnnt, jetzt wied,r was V,r­
nanftig,s ,ein und schalt, auf MTV zurQck. A-,.rd,111 hat V/VA mehr Pop111M1ik, faktisch muß man sich ohnehin MTV viel 
eh,r angucken. 

Von den verschiedenen Sendem wird WDR durchaus gchOrt, aber meistens doch BFBS oder AFN, NDR 2 kaum. Radio 
Lippe wird eher nicht gehört, es sei denn die SchOlersendung "School is out". Das Radio ist fllr alle das Jugendmedium, 
auch Wortbeitrlge sind willkommen. Alle Vier finden es recht ordentlich, was da so angeboten wird. Manchmal wird man 
zullllig auf eine bestimmte Sendung aufmerlcsam gemacht und dann stellt man den Sender ein. Der Nachteil beim Radio 
ist aber, daß man manchmal stundenlang warten muß, bis die richtiec Musik kommt. Wenn das Angebot nicht klar ist, 
schaltet man lieber das Radio aus und legt &!eich eine CD oder zur Not eine Kassette ein, weil man dann sicher ist, daß 
genau das gemischt wird, was man gerade hören will . Die Beliebtheit der CD rOhrt auch daher, daß eine Zulilllsfolge der 
Songs gcwlhrleistet ist. ( Inp ): Da laß · Ich mich dann abe"a,ch,n und brauch · mir zwi,ch,ndrin das Gelaber, von den,n 
nicht anzuh6rtn. 

Dukadtd 
Die Diskothek ist allseii. alczeptiert. Allerdißjp spielt sie in dieser SchOlergJ'Uppe keine bedeutende Rolle. Viel wichtiger 
ist die Professionalisierung des Mitwirl<ens in der Roclc-Band. Live-Konzerte wlrcn schon etwas anderes, dafllr wOrde man 
auch viel Geld ausgeben. 

&lubtM/tda Musi~ 
In jedem Haushalt, in jedem Jugendzimmer existieren Radio und KISSCtlenrecorder, in letzler Zeit aber auch Di110-Player 
und natOrlich auch die Anlage. ~ i von ihnen machen vor allen Dingen selber Musik. Musikkassetten sind total out, die 
braucht man nicht mehr. Vor die Wahl gestellt, nur auf eine einzige Art Musik hören zu können, warden die Musiker unter 
ihnen niemals auf die Möglichkeit, selber Musik zu produzi=n. verzichten wollen. Musik sei nun mal ihr Leben. 
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Z■s■mmeaf■ss■■1 der Scblle,sesprlclle 

Die Grundeinstellung der Schüler/innen beider Schulformen !Ißt sich durchaus vergleichen. Musik hat im Leben einen sehr 
großen Stellenwert. Bei den MusikprAferenzen lassen sich Unterschiede erkennen, so z.B. im Verhlltnis zu den beiden TV­
MusikkanAlen. Wllhrcnd die gymnasialen Schüler/ innen sich um eine aktive Auseinandersetzung zur Musik bemühen, sie 
grenzen sich in der MusikprAferenz deutlicher ab und sind selber musilcalisch aktiv, geht es den Hauptschüler/ innen vor­
wiegend um die Sorge des Musikkonsums in der richtigen QuantiW und QualiW. Spltfolgen interessieren sie herzlich 
wenig, ihre Perspektive ist dem Hier und Jctzl verhaftet. 

Gesundheitliche Überlegungen stehen nach dem zweiten Hinweis auf drohende Spltfolgen jctzl erst im Vordergrund, zu­
mal viele die ersten Warnsignale ( wancartiges Gefühl, Tinnituscmpfindungen ) verspüren. Die Sorge um die Gesundheit 
muß nach den SchOlergesprAchen vehement herausgestellt werden. Viele Schüler/ innen in Detmold geßlhrdcn auf Dauer 
absichtlich oder unabsichtlich die Funktion ihres Gehörs, manche werden lediglich dann " hellhörig", wenn sie davon 
Kenntnis erhalten, bei weitem jedoch nicht alle. 

A■swerta■p1nprlcll mit de■ Pldasopa/1.■■e■ 

Schulpsychologe und HNO-Arzl laden die am Unterrichtsprojekt beteiligten Plldaw,gcn/inncn zu einem Auswcrtung,­
gesprlch im Frühjahr des darauffolgenden Jahres ein. Die Beteiligung ist recht gut, alle Schulformen sind vertreten. Nach­
dem die ersten Auswcrtung,schrittc dieser Untersuchung mit den Befunden Ober die Ergebnisse des Walkman-Hörtestes 
referiert sind, beginnt ein reger Erfiihrung,austausch. Das Unterrichtsprojekt stellt nach Obcrcinstimmcndcr Einschltzung 
eine sinnvolle Erglnzung des schulischen Angcbo(cs dar vor allem wegen des lcbcnspraktischcn Bezuges. Die Situation der 
Schüler/innen angesichts der sie umgebenden Gcrluschlculissc und die schulformtypischcn Unterschiede sowohl in der 
Expositionsdaucr als auch im Expositionspcgel sind Anlaß fllr eine sich anschließende lebhafte fachliche Diskussion, deren 
wichtigste Argumente aufgcfllhrt werden. 

/Nlivubu,/Js/ffl11111 ,uuJ uu,du,tauk V~IUIIJfttUfll 

Junge Leute könnten sich von ihrer Umgebung abkapseln, abkoppeln, isolieren, obwohl sie gleichzeitig in einer Welt voller 
GcrAusche lebten. Mit dem Walkman auf den Ohren, in einer lauten Diskothek, in der man sich nicht mehr unterhalten 
könne, im Rausch der Töne aus der Musikanlage, mache sich Kommunikationslosigkeit breit. Wenn die Annahme richtig 
sei, daß Musik ein strukturiertes GcrAusch ist, dann könnte man das, was ein Teil der Schuljugend den Ohren zumutet, als 
Überstrukturiertheit bezeichnen. 

Musikplidagogcn hlltten dafllr auf einer ihrer Tagungen den Begriff vorn organisierten Stumpfsinn formuliert . Es sei zu 
befllrchten, daß ein solches Bombardement von Tönen die ScnsibiliW der Wahrnehmung klassischer Musikformen bccin­
trlchtige. Gerade im zwischenmenschlichen Bereich, der ja gllllZ besonders von unserer Kommunikationsfllhigkeit deter­
miniert sei, werde zur Zeit heftig Klage gefllhrt Ober die verbreitete RQcksichtslosigkeit, Ober das Nicht-mehr­
Zuhörcnkönnen und Ober das Ausleben momentaner Befindlichkeiten. 

Die Klagen der Nicht - Musiker hören sich Ahnlich an. Auch sie beobachteten oftmals, daß sich Schüler/ innen auf dem 
Schulweg und in der Pause mittels Walkman vorn übrigen Geschehen ausschalteten. Gleichzeitig werde von der Schülersei­
te eine GcrAuschkulisse im Unterricht beinahe vorausgcsctzt oder bewußt in Kauf genommen, obgleich sowohl der Spre­
chende wie der Zuhörende dadurch behindert werde. Die Erschwernis hinge auch damit zusammen, daß die GcrAuschO­
bertlutung zum Teil eben nicht nur mit einer ernstzunehmenden GcrAuschkulisse einhergehe, sondern auch mit einer per­
fektionistischen Geräuschkulisse, so daß es schwerfalle, SchOlcr/innen zum Zuhören llJ bewegen. Eine Vortragssituation 
bei einem Gedicht beispielsweise ließe einen PAdagogen heut21Jtage ein wenig erzittern, weil man von vornherein damit 
rechnen müsse, daß nur ein Drittel zuhöre, ein Drittel weghöre und daß das lctzle Drittel untereinander GcrAusche mache, 
die einem aktiven Zuhören 21Jwiderliefen. 

Scltultypiscl,e UnierscluHL 

Die gemeinsamen Überlegungen, schultypische Unterschiede zu erklllrcn, lassen sich folgendermaßen zusammenfassen. 
Vielleicht haben Sonderschüler eine höhere· Reizschwelle. Vielleicht ist auch die Art der lnformationsaufhalune und auch 
die Art des Hörens ausschlaggebend, ob jemand in der Bereitschaft, etwas dazulernen zu wollen, angetroffen wird oder 
nicht, ob dieser Unterrichtsgegenstand den momentanen Fragchorizoot der Schülerschaft erreicht oder nicht. Besonders 
wichtig filr die weitere Schullaufbahn sei der Hörvorgang an sich, so als ob der akustischen Wahrnehmungsfllhigkeit eine 
schullaufbahnentschcidende Funktion zukommen könnte. Der HNO-Arzl stellt richtig, daß junge Leute gleich gut und 
gleich viel hören, egal ob sie nun die Hauptschule oder das Gymnasium besuchen. 
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Dann wird angefllhrt, daß das Umfeld von Hauptschülern ganz anders sei als das Umfeld von Gymnasiasten. Das Freizeit­
verhalten unterscheide sich doch sehr deutlich. Wllhrend GymnasialschOler viel Zeit fllr die Schule aufwendeten, sei dies 
bei Hauptschülern nicht der Fall. Anstelle dessen müßten sie ja nun etwas anderes machen und wllhlten eben den Walkman 
oder andere Unterhalter. Ganz wenige SchOlcr der Hauptschule spielten z. B. ein Instrument, viele der GymnasialschOlcr 
sind am Instrumentalunterricht interessiert, jedes der drei Gymnasien in Detmold prlsentiere sich rcgelmlßig mit Orche­
sterauftritten. Das Freizeitverhalten von Gymnasiasten und HautschOlcrn unterscheide sich eben gewaltig. 

In den typischen Familien im Hauptschul- oder Sonderschulbereich werde den Kindern nicht vorgelebt, wie sie vernünftig 
ihre Freizeit organisieren köMen. Es werde aus bekannten soziologischen Gründen einfach nicht darauf geachtet, folglich 
greife man als Elternteil zum schnellen Unterhalter, man gAbc dadurch ein negatives Vorbild ab. Man wolle auf der Kon­
sumwelle mitschwimmen und stelle als Ausgleich fllr fehlgeschlagene l..cbcnsentwOrfc Medienunterhalter zur Verfügung. 
Die Eltern der GymnasialschOlcr bevorzu&1en eine geistige Bcschllftigung oder sind eher dafllr zu interessieren als die 
Eltern anderer Schulformen. 

Schließlich wird noch die fatalistische Grundeinstellung vieler SchOleri iMen crwllhnt. Demnach sei es sowieso egal, auf 
was sich ein Heranwachsender aus der Sonder- oder Hauptschule einließe, er würde im Hier und Heute leben und dichte 
gar nicht daran, langfristig zu planen. Diese fatalistische Einstellung findet sich nach Meinung der anderen Plldago­
geniiMcn an allen Schulformen wieder. Nachfolgegcsprlche mit SchOlcriiMen Ober die manchmal sehr geringen, sozusa­
gen 'offiziell erlaubten' Expositionszeitcn und -pcgel haben zunächst ein hohes Maß an Erschrecken und Einsicht offen­
bart, dann sei man jedoch sozusagen zur T agcsordnung übergegangen. 

Es sei nur spontan fllr den Augenblick, nicht jedoch Ober einen lllngercn Zeitraum möglich, Hörgewohnheiten zu Andern. 
Auf entsprechende Vorhaltungen sowohl im Rahmen des Unterrichtsprojektes wie auch zu splleren AnlAsscn würde hin­
sichtlich der zu erwartenden Spllfolgen entweder resigniert mit den Schultern gezuclct, gar Zustimmung und Vcrstllndnis 
geäußert, man habe jedoch nicht den Eindruck, daß sich grundsAtzlichc Änderungen der Hörgewohnheiten auf appcllativer 
Grundlage erzielen ließen. Diese Beobachtung ist an allen Schulformen gemacht worden. 

Obwohl auf die konkrete Möglichkeit einer kostenlosen Untersuchung durch den beteiligten HNO.Arzt verwiesen wurde, 
etwa WCM Ohrenschmerzen, ein wattcartiges Hörgefühl oder anhaltende Ohrgerlluschc nach einem Musikerlebnis bereits 
beobachtet worden waren, wurde davon lediglich in sechs Flllen Gebrauch gemacht. Zwar wurde das Intcrcssc und die 
Bereitschaft zur HNO.Untcrsuchung angemeldet, es blieb jedoch zu oft bei verbalen Bekundungen. Interessante Aufschlüs­
se Ober die BcwcggrOnde wlren im Zusammenhang mit einer dicsbczOglichcn Post-Studie zu erwarten. 
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Telefon 06131 / 233711 - 12 und Telefilx 06131 / 221167 

Gesellschaft ftlr Urmbeklmpfunge.V. in Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen Arbeitsring ftlr Urmbeklmpfung e. V. und der 
Bundesvereinigung gegen Flugllnn e.V. 
Bezugsquelle: 
Gesellschaft ftlr Urmbeklmpfung e.V. 
Theodor-Heuss-Platz 7 
14052 Berlin 

gemeinsam herausgqieben von OA.K und BUND 

Bund ftlr Umwelt und Naturschutz Oeutschland e.V. (BUND) 
Im Rheinaa,ten 7 
53225 Bonn 

OAK, Ofrentlichkeitsarbeit 
Postfilch 101444 
20009 Hamburg 

B•ndesges•ndheitsamt Berlin , ab J 994 U,nweltbrmdesamt 

Hals-, Nase •nd OhrenheilkMnde, Fachant 

Walkman / Discman 

dB (A} Dezibel, YergleichskMrve A, dem H/Jrverm/Jgen des 
Menschen entsprechend 

Expositionspegel L : la•tsttJrkemess•ngen mit Nicht-Walkman­
Besitzerl innen 

Expositionspegel LW : la•tsttJrktmtss•ngen mit Walkman­
Besltzer/ innen 

Mulitivariate Varianzanalyse I Statistic Packagefor Social Sciences 

SekMndarstufe I und /1 

BGA•Parameter ftJr den statistischen Teil des WM.Hörtestes 
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•u••MUSIK · FRAGEBOGEN fllr junge Leuteuu•MUSIK · FRAGEBOGEN fllr junge Leute••u• 

Abkürzungen: WM - Walkman DM "" Discman CD ~ Compact Disc 
Deine Meinung zu folgenden Aussagen ist erwünscht. Inwiefern treffen die Sätze für Dich zu ? 

auf 
ja weiß keinen 
genau ja nicht nein Fall 

Fetzige Musik aus Anlage/WM/DM/ Disco ist für mich ein Genuß. 0 0 0 0 0 

Wenn es geht. höre ich die Musik möglichst laut. 0 0 0 0 0 

Ich finde es wohltuend. wenn die Musik nicht nur meine Ohren. 
sondern meinen ganzen ·Körper erfaßt. 0 0 0 0 0 

Dieses "feeling" (Gefllhl) begeisten mich. Ich würde viel darum 
geben. wenn ich das möglichst oft genießen könnte. 0 0 0 0 0 

Lernen schafft mich ganz schön, Musik baut mich wieder auf. 0 0 0 0 0 

Mit meiner Musik kann ich mich von den Erwachsenen 
am besten unterscheiden. 0 0 0 0 0 

Ich höre Musik. weil ich dann nicht mit anderen reden muß. 0 0 0 0 0 

Musik macht Spaß und venreibt die Langeweile. 0 0 0 0 0 

MusikhOren ist fllr mich schon. Ich fllhle mich dabei gut und 
genieße die Nilhe zu mir selbst. 0 0 0 0 0 

Wenn ich Musik höre, bin ich nicht so alleine. Die Musik 
vermittelt mir Geborgenheit, sie ist mein Freund. 0 0 0 0 0 

Ich habe es gerne, wenn es ganz ruhig um mich ist. Dann kann 
ich endlich Ober mich und andere Dinge nachdenken. 0 0 0 0 0 

Musik ist fllr mich so selbstvers!Andlich, daß ich sie manchmal 
gar nicht mehr höre. Erst wenn der Song zuende ist, merke ich das. 0 0 0 0 0 

Musik ist für mich wichtig. Schließlich muß man sich ja orientieren 
und Bescheid wissen. Sonst kann man nicht mitreden. 0 0 0 0 0 

Manchmal versuche ich, der/die erste ru sein, der/die den 
neuesten Hit oder Trend in der Musik mitbekommt. 0 0 0 0 0 

Ich bin auf eine bestimmte Musikrichtung festgelegt 
z.B. Rock. Rap, Reggae, Pop, Hip-Hop, Heavy ... 0 0 0 0 0 

Ich habe manchmal den Eindruck. daß mich laute Musik autj,utscht 
und aggressiv macht. 0 0 0 0 0 

Ich kann mir gut vorstellen, jemanden echt zu mögen, selbst wenn er 
eine gi,nz andere Musikrichtung bevorzugt. 0 0 0 0 0 

Meine Ohren können laute Musik gut ab. Das bleibt auch so. 0 0 0 0 0 

Nur die Musik macht meinen Alltag ertrllglich. 0 0 0 0 0 

Wir jungen Leute haben-es heute schwer. Mit Musik übersteht 
man den Streß am besten. 0 0 0 0 0 
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PERSÖNLICHE ANGABEN (bitte Zutreffendes ankreuzen oder ergdnzen) 

Heute ist der ...................... 1993. Ich bin ............. Jahre alt. mAnnlich 0 0 weiblich 

Wenn Du am Ergebnis der Computer-Auswertung interessiert bist, dann setze ein Geheimzeichen ein, 
z.B. Deine Hausnummer und den letzten Buchstaben Deines Vornamens: 

Mit meinen Schulleistungen 

Ich mOchte nach der Schule 

Ich lebe 

Startzeit beim Hörtest 

0 bin ich sehr zufrieden 
0 komme ich einigermaßen klar 
0 klappt es zur Zeit nicht so gut 

0 erst mal gi,r nichts machen 
0 einen Beruf erlernen 
0 studieren 

0 bei meinen Eltern 
0 bei einem Elternteil 
0 nicht bei meinen Eltern 

Ich höre am Tag ungefflhr .......... Slwlden Musik , davon .......... mit WM / DM. 

Ich gehe in die Disco etwa mal in der Woche und .......... mal im Monat. 

Ich habe ein motorisiertes Zweirad : ja 0 0 nein 

Bist Du schon einmal am Ohr operiert worden? ja 0 0 nein 

Trlgst Du ein HörgerAt oder eine Hörhilfe ? ja 0 0 nein 

MEINE BEMERKUNGEN ZUM FRAGEBOGEN 

HÖRTEST-ERGEBNIS : ( wird vom Computer ausgedruckt) 

LVL SEL Lmax LpK DATE TIME DUR 
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(Die Ja-Nein-Angaben rum motorisierten Zweirad.besitz., mr Operation am Ohr und rum Tragen eines 
Hörgerätes sind vom Bundesgesundheitsamt erbeten worden) 

Anweisungen filr die Schüler/innen zum WALKMAN- HÖRTEST 

• Lautpegelmessung über Kopfhörer: 

• Kopthörer aufsetz.eo und Kassette einlegen 

• Lautstärke regeln 

• Auf dem Fragebogen die Startz.eit der Messung vermerken 

ANWEISUNG 

" Musik wird mit dem Kopfhörer gerne laut gehört, doch wie laut eigentlich ? Wir möchten daher wissen, wie laut junge 
Leute ihre Musik am liebsten hören. Die Ergebnisse der Hörtestserie können dazu beitragen, daß die Hersteller von Ab­
spielgerßten die richtige Klangfarbe in diese Lautstlirke mischen, damit keine Hörschßden entstehen. 

Stelle die Lautstärke bitte so ein, als befl!ndest Du Dich jetzt auf dem Schulhof, auf dem Weg zu einer Verabredung, mit 
dem Fahrrad unterwegs ... , also wie sonst auch, nicht lauter, aber auch nicht leiser. Auf die Klassensituation brauchst Du 
keine Rilcksicht zu nehmen." 

Nach der Meßreihe eine Zusatzinformation: 
Wer von Euch die Musik besorgniserregend laut eingestellt hat, d.h. daß vermutlich eine Verminderung des Hörvermögens 
bei dieser Lautstärke auf Dauer sehr wahrscheinlich ist, kann eine genaue Rückmeldung erhalten, sofern er diese wünscht. 

a. ungefllhre Rückmeldung über die Schnellauswertung in der nßchsten Unterrichtsstunde durch Euren Lehrer/ 
Eure Lehrerin 

b. genaue Rückmeldung nach der Computerauswertung im Bundesgesundheitsministerium in Berlin in einigen Wochen 

( Mitteilung an die Eltern) 
Unterrichtsprojekt Musik und HGnchlden 

In Zusammenarbeit mit dem Schulpsychologischen Dienst der Stadt Detmold findet an unserer Schule in einigen Klassen 
ein besonderes Unterrichtsvorhaben statt, das sich mit den angenehmen und unangenehmen Seiten des Musikhörens be­
schäftigt. Sicher sind Sie als Eltern auch daran interessiert, daß die Hörfllhigkeit Ihres Kindes auf Dauer erhalten bleibt. 
Fachleute schlagen Alarm, sie befürchten, daß zu vieles und zu lautes Musikhören dem Gehör schadet. 

Doch was heißt zu laut, was ist mviel? 

Darum geht es in diesem Unterrichtsprojekt. Mit einem Meßinstrument, welches von der Physikalisch-Technischen­
Bundesanstalt in Braunschweig entwickelt wurde, kann genau überprllft werden, welcher Schalldruck am Innenohr ent­
steht, wenn man mit dem Walkman Musik hört. Dieses Gcr!lt ist fllr 3 Wochen in Detmold und kann vom Schulpsychologi­
schen Dienst der Stadt Detmold eingesetzt werden. Wlihrend Ihr Kind ganz normal seine Lieblingsmusik per Walkman 
hört, kann der entstandene Schal )druck am Innenohr aufgezeichnet werden. Wie bei einem gewöhnlichen Hörtest entstehen 
keinerlei Beeintrßchtigungen. 

Die Messung fllhrt Schulpsychologe JosefHanel durch. Die Ergebnisse werden dann anonym an das Bundesgesundheitsamt 
in Berlin weitergeleitet. Dort wird bei entsprechender Daten-Jage ein Gesetzentwurf erarbeitet, der die Lautpegelbegren­
zung beim Walkman vorsieht. Von daher kommt der Messung eine besondere gesundheitspolitische Bedeutung m. 

Wenn Sie Ihren Sohn/Ihre Tochter nicht an der Messung teilnehmen lassen wollen, teilen Sie uns dies bitte auf dem unte­
ren Abschnitt mit. 

Mein Sohn/meine Tochter ........ soll nim1 am Hörtest teilnehmen ............ ................. ....... ....... ..... .. ..... . . 
(Unterschrift) 
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( Anscltrdben v,m Untmiclttsprojekt) 

Sch■lpsyclloloeisc:her Dienst Detmold, 26.08.93 
Tel. 977-305 -48-

An die Sekundarstufen-Schulen 
in Detmold 

Betr. : 

Belllg: 

Uaterricktsprojekl Mulk ■ad Hlnc:hldea 
( Unterrichtsflcher: Biologie, Musik, Physik ... ) 

Symposium des Sclo■lpsyclloloeisc:hea Die■stes 
"Himmlische Rahe· Hlllisc:her Linn" (1991) 

Zu Beginn des kommenden Schuljahres möchte ich gerne Z1Jsammen mit Dr. Pilgramm (ehemals HNO-Abteilung. im 
Bundeswehr-Krankenhaus Detmold) ein Projekt Zllr Prophylaxe drohender U!nnschwerhörigkeit in llirer Schule durchftlh­
ren. Die Thematik geht auf Ergebnisse des 3. Dctmoldcr Symposiums aus dem Jahre 1991 zurllck. 

Die damalige Befragung in Detmold hat ergeben, daß dem elektronisch vers!Arkten Musikhören eine eminente 
Bedeutung =essen ist. Ohne Zweifel ist angesichts der hervorragenden Ausstattung Hörgenuß mit Abspiel­
gerllten möglich, allerdings beinhaltet die 0bcrtriebcne NutZllng 2. B. des Walkman die Gefahr einer möglichen 
Hörschlldigung. 

Elektronisch vcrs!Arkte Musik kann durch hohe Gerlluschintensitllten und lange Einwirkung:sz.eiten (Dosisprinzip) 
Haarz.ellen im Innenohr schlldigen oder zcrstllren. Dabei Oben geliebte oder gehaßte Gerlluschquellen den glei­
chen Einfluß aus. Experten glauben, daß das Gehör vieler junger Leute heute schon doppelt so "alt" ist wie sie 
selber. In keinem anderen Organ beginnt die Vergreisung so frOh wie im Gehör. Daher ist Z1J befürchten, daß Ju­
gendliche einer ziemlichen Gefahr ausgeset71 sind, unbewußt einen Hörschaden ru erleiden, der sie dann von 
vielen Berufsfeldern ausschließen wOrde. Auf Dauer ist Z1J befürchten, daß immer mehr Menschen den poppigen 
Kopfhörer ihres Walkman noch vor dem Rentenalter gegen ein Hörgcrllt tauschen mOsscn. 

Das Thema "drohende U!nnschwerhörigkeit" wllre im Rahmen eines Projektunterrichtes fl1r eine Un:crrichtsreihe geeignet. 
Neben den von mir gestellten Informationsmaterialien (s.u.) wOrde ein kurz.er Fragebogen und eine Messung am "Kunst­
kopf" fl1r anschaulichen Unterricht sorgen. Der "Kunstkopf" ist eine brandneue technische Errungenschaft, welche von der 
Physikalisch-Technischen-Bundesanstalt in Braunschweig im Auftrag des Bundesgcsund-heitsamtes entwickelt wurde. Der 
"Kunstkopf" kann den entstandenen Schalldruck aufzeichnen, der bei Walkman-BenutZllng ans Innenohr gelangt. 

Eine Schulklasse könnte in einer Unterrichtsstunde "untersucht" werden (Messung und Frage-bogen). Die Ergebnisse 
wOrden dann anonym an Professor Dr. lsing vom Bundesgcsund-heitsamt in Berlin weitergeleitet werden, der eine Compu­
terauswertung vornimmt. Sollten die Daten eine mögliche Gesundheitsgefllhrdung nahelegen, wOrde dies anonym in den 
Unterricht rOckgemeldet werden können OOer im Einverständnis mit dem Schiller/der SchOlcrin selbst besprochen werden. 

Dem Bundesgesundheitsamt ist daran gelegen, viele Daten aus mehreren Regionen zu gewiMen, die möglicherweise zu 
einer gesetzlich vorgeschriebenen Schallpegelbegr=g im Walkman führen. Insofern kommt der Dctmolder Stichprobe 
große Bedeutung Zll. 

Das geplante Projekt könnte das Thema haben : 

Unterricbtsprojekl Musik und Hlnchlden 
- Über die drohende Gefahr der jugendlichen U!nnschwerhörigkeit -

und folgendermaßen ablaufen: 
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1. Walkman-Hörtest am "Kw,stkopf' (Hanel/Pilgrarnm) 
Jeder Schüler/jede Schülerin hört (Lieblings-)Musik per Kassette und laßt den Schallpegel durch den Kw,stkopf 
ableiten. Parallel dazu wird ein Fragebogen bearbeitet. Pro Klasse dauert das Experiment etwa eine Unterrichts­
stunde. 

2. Ulrm. Schall, LautstArke (Unterricht) 

3. Unser Gehör: leistungsfflhig und gefflhrdet (Unterricht) 

4. Ist das Gehör schon in Gefahr? (Unterricht) 
Sound ohne Schaden - Empfehlungen, Informationen etc. 

5. evtl. Fortsetzung. weitere Unterrichtsstunden 

6. Rückmeldung anonym oder konkret Ober das Ergebnis mit dem "Kunstkopf' durch den Schulpsychologen oder 
Arzt nach den Herbstferien 

Das Überprüfungsgerät 'Kunstkopf' ist Ende September und Anfang Oktober in Detmold. Der Test ist also nur in dieser 
Zeit möglich. An Informationsmaterialien stehen Dmen zur Verfllgung: 

Fragen 

Schick/Hellbrück: 10 Jahre Walkman • ein Grund zum Feiern 
oder ein Anlaß zur Sorge? ( Aufsatz, Fachzeitschrift) 
Dokumentation Symposium 1991 'Himmlische Ruhe• höllischer Ulrm" 
Ulrmfibel - Selbsthilfe bei LArmbeschwerden ( Broschüre ) 
Musik und Hörschaden - Sicherheit in der Freizeit (Broschüre) 

1. WAre ein solches Unterrichtsprojekt an Ihrer Schule möglich und erwünscht? 

2. Könnte die Messung mit dem "Kw,stkopf' ( pro Klasse I Unterrichtsstunde ) in der 
Zeit vom 20.09. - 08.10.1993 durchgeführt werden? 

3. Welche Kollegen/innen könnten filr eine Zusammenarbeit gewonnen werden? 

4. Erwünscht sind 2 Klassen der Unterstufe, 2 Klassen der Mittelstufe und 
ggf. 50 Schüler/innen der Oberstufe. 

5. In welchem Umfang müßten die Eltern Ober diese 'Untersuchung/ Messung" 
informiert werden? 

( Hanel, Schulpsychologe ) 

Anlage: Informationsbroschüren, Zeitschriftartikel 
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( Dmnolder Vontlulh -F~) 

Fragebol;ea m HGnewollnltelte■ voa Scbllerin■e■ ■■d Scltllera 

Mein Alter: .. ... ...... . Jahre Schalerin : 0 SchalerO 

1. Was ist fllr Dich Ulrm? Inwieweit fühlst Du Dich davon gestört? 
(Mehrere Antworten möglich) 

0 Laute Klasse 0 sehr 0 
0 Pauscno,,,r-1,1,w-he 0 sehr 0 
0 rasante MOIOrrldcr 0 sehr 0 
0 Rascnmlher 0 sehr 0 
0 Rocldconzcrte 0 sehr 0 
0 Straßcnvcrlcchr 0 sehr 0 

acht so 
J>:Cht so 
J>:Cht so 
J>:Cht so 
1>eht so 
1>eht SO 

2. Welche Geräte zum Musikhören hast Du zu Hause :rur Verfügung 
und welche benutzt Du am liebsten? (Mehrere Antworten möglich) 

0 
0 
0 
0 
0 
0 

Zu Hause habe ich ..... Ich bcnulzlC am liebsten .... 
0 Casscttcnrckorder 0 Casscttcnrckorder 
0 CD - Plaver 0 CD· Player 
0 Hili· Turm 0 Hili -Turm 
0 Musik Video Clios 0 Musik Video Clios 
0 Plattcnsoieler 0 Plattcnsoieler 
0 Radio 0 Radio 
0 Walkman 0 Walkman 

3. Welche Art von Musik hörst Du am liebsten? 
Bilde eine Zahlenreihe voo 1 (am liebsten) bis 12 (nicht so gerne) 

Blues oder Jazz 
Cassctten mit Kinderliedern 
deutsche Schllll>Cr 
Folk-/Countrv-Music 
Hausmusik 
Hio - Hoo 

4. Um Musik außerhalb meiner Familie ru hören, gehe ich 
(mehrere Antworten möglich) 

0 
0 
0 

0 gleich nach dem Aufstehen 0 
0 auf dem Schulwe2 0 
0 in der Schule / Pause) 0 
0 beim MittADM-Sen 

Heavv Meta! 
klassische Musik 
Poomusik 
Ran (Break Dance) 
Roclcmusik 
Volkslieder 

1 bei den Hausaufl!8ben 
1 in der Frci:r.eit 
1 abends vor dem Einschlafen 

lcawn 
lcawn 
lcawn 
lcawn 
lcawn 
kaum 

1 
1 
1 
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6. WeM ich kann, stelle ich meine Lieblingsmusik so ein: 

t-0;:----1--le..,ise=--:--------------1 0 
0 mllßi laut 
0 ziemlich laut 0 

so, daß man sich gerade noch 
unterhalten kann 
was die An! her "bt 

7. Deswegen stehe ich 21l Hause mit meinen Eltern auf dem Kriegsfuß: 

10 ! oft ! 0 ! manchmal !O 

8. Welche Bedeutung hat Musikhören in Deiner Freizeit ? 

!O ! sehr grolle !O !mittlere !O 

9. Wieviele Stunden am Tag hörst Du gewöhnlich Musik ? 
(Bitte schAtzen) 

0 0 
0 0 
0 0 

10. Stell Dir vor, um Dich herum wllre alles ruhig und still. 

0 
0 
0 

Wie lange möchtest Du das so haben? 
Kreuze bitte an: 

0 
0 

! selten 

! gar keine Bedeutung 

Vielen Dank fürs Mitmachen ! Wenn Du möchtest, kannst Du noch aufschreiben, was Dir an den Fragen gefallen hat 
( oder nicht ), was Du noch da21J sagen willst oder ..... oder ..... 





Verein für Wasser-, Boden- und Lufthygiene e.V., 
Postfach 31 14 20, 10644 Berlin 

Stand:Januar1997 

Nr. 1*: 

Nr. 2*: 

Nr. 3*: 

Nr. 4*: 

Nr. 5*: 

Nr. 6*: 

Nr. 7*: 

Nr. 8: 

Nr. 9: 

Nr. 10: 

Schriftenreihe des Vereins für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene e.V. 

Stooff: Chemische und physikalisch-chemische Fragen 
der Wasserversorgung 

Meinck: Englisch-deutsche und deutsch-englische Fach­
ausdrücke aus dem Gebiete der Wasserversorgung und 
Abwasserbeseitigung 

Kisker: Die Überwachung der Grundstückskläranlagen 

Kolkwitz: Ökologie der Saprobien 

Beger: Leitfaden der Trink- und Brauchwasserbiologie 

Meinck/Stooff/Weldert/Kohlschütter: 
Industrie-Abwässer 

Lüdemann: Die Giftwirkung des Mangans auf Fische, 
Krebse und Fischnährtiere 

Büsscher: Untersuchungen über den Aufwuchs in Was-
serbecken und seine Bekämpfung mit Kupfersulfat ..... 2,60 DM 

Meinck/Thomaschk: Untersuchungen über den anaero-
ben Abbau von Viskoseschlamm . ... . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . .... 4,40 DM 

Beyreis/Heller/Bursche: 
Beiträge zur Außenlufthygiene .. ... ........ ......... ... .... ....... 9,60 DM 

Nr. 11: Steinkohlenflugasche ... .. ... ...... ......................... .... ...... 15,00 DM 

Nr. 12*: Bethge/Löbner/Nehls/Kettner/Lahmann: 
Außenlufthygiene. 1. Folge 

Nr. 13*: Bethge/Büsscher/Zinkernagel/Löbner: 
Außenlufthygiene. 2. Folge 

Nr. 14a*: Kruse: Einheitliche Anforderungen an die Trinkwasser­
beschaffenheit und Untersuchungsverfahren in Europa 

Nr. 14b: Einheitliche Anforderungen an die Beschaffenheit, Un-
tersuchung und Beurteilung von Trinkwasser in Europa 8,60 DM 

Nr. 15: Löbner: Ergebnisse von Staubniederschlagsmessungen 
an verschiedenen Orten Deutschlands 2,00 DM 

Nr. 16: Naumann/Heller: Probleme der Verunreinigung von 
Grund- und Oberflächenwasser durch Mineralöle und 
Detergentien . Luftverunreinigung und Abhilfemaßnah-
men .. ... ........... ..... .... .... ... ........... ......... ... ........... .. ....... 2,50 DM 

Nr. 17: Aurand/Delius/Schmier: Bestimmung der mit Nieder­
schlag und Staub dem Boden zugeführten Radioaktivität 
(Tropfsammelverfahren) .. . . . . ... ....... .... . .. . . . . . . . . . . . ..... ..... .. 4,00 DM 

Nr. 18*: Naumann: 60 Jahre Institut für Wasser- , Boden- und 
Lufthygiene 

Nr. 19: Abhandlungen aus dem Arbeitsgebiet des Instituts für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene ..... ..... ....... .......... .... 17,60 DM 



Nr. 20: 

Nr. 21: 

Nr. 22: 

Nr. 23: 

Nr. 24*: 

Nr. 25: 

Nr. 26: 

Nr. 27: 

Nr. 28: 

Nr. 29: 

Nr. 30: 

Nr. 31*: 

Nr. 32*: 

Nr. 33: 

Nr. 34*: 

Nr. 35: 

Nr. 36: 

Sattelmacher: Methämoglobinämie durch Nitrate im 
Trinkwasser .. .. .. .... . . . . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ... . . .. .. .. .. .. .. ... .. .. .. 4,80 DM 

Vorträge auf der Jahrestagung des Vereins für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene 1963 in Berlin .. .. .. .. . .. .. .. .. . .. .. .. 4,80 DM 

Langer/Kettner: Vorträge auf der Jahrestagung des 
Vereins für Wasser- , Boden- und Lufthygiene 1964 
in Köln ...... .. .................... .. ............ .. ................... .. ...... 5, 10 DM 

Lahmann: Luftverunreinigung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika .. .... .... ...... .... ..... .. ........ .. ...... .. ..... 5,60 DM 

Mauch: Bestimmungsliteratur für Wasserorganismen in 
mitteleuropäischen Gebieten 

Lahmann/Morgenstern/Grupinski: Schwefeldioxid-Im-
missionen im Raum Mannheim/Ludwigshafen .. .. ... .. .. . 6,80 DM 

Kempf/Lüdemann/Pflaum: Verschmutzung der Gewäs-
ser durch motorischen Betrieb, insbesondere durch 
Außenbordmotoren .. .. .. .. .. .. .... .. .. . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .... .. . .. 8,50 DM 

Neuzeitliche Wasser-, Boden- und Lufthygiene ........... 10.80 DM 

Lahmann: Untersuchungen über Luftverunreinigungen 
durch den Kraftverkehr ................................ ............... 13,40 DM 

Heller/Kettner: Forschungsarbeiten über Blei in der Luft 
und in Staubniederschlägen .. .. .. .. ... .. .. . .. .. .. .. . .. .. .. .. .. .. .. 11 ,60 DM 

Meteorologie und Lufthygiene...... .... .... .... .... ....... .... .... 19,80 DM 

Die Desinfektion von Trinkwasser 

Rattenbiologie und Rattenbekämpfung 

Beiträge aus dem Gebiet der Umwelthygiene .. .. .... .. .. .. 30,80 DM 

Gewässer und Pestizide. 1. Fachgespräch 

Kettner: Geruchsbelästigende Stoffe .. .. .. .. ...... .. .. .. . .. .. .. 15,00 DM 

Durchlässigkeit von Lockersedimenten - Methodik und 
Kritik ........ ...... .. ....... ..... .. ...... .... .... .. ....... ... ... ..... .... ..... . 9,20 DM 

Nr. 37*: Gewässer und Pflanzenschutzmittel. 2. Fachgespräch 

Nr. 38*: Umweltschutz und öffentlicher Gesundheitsdienst 

Nr. 39: 

Nr. 40: 

Nr. 41 : 

Nr. 42: 

Nr. 43*: 

Nr. 44: 

Nr. 45: 

Nr. 46: 

Schadstoff-Normierung der Außenluft in der Sowjet-
union - MIK-Werte und Schutzzonen 1972 .. ... ........ .... 4,60 DM 

Hygienisch-toxikologische Bewertung von Trinkwasser-
inhaltsstoffen .................... .... .. .. .. .. .... .. .... .. .. .. .... .. .. .. .... 21 ,50 DM 

Lufthygiene 1974 .. ....... .... .... ... ......... ... ............... ...... .. . 26,00 DM 

Immissionssituation durch den Kraftverkehr in der Bun­
desrepublik Deutschland .. ... .. .. .... .. .. .. .... .. .. .. .. .. ... .. ... .. . 70,00 DM 

Schwimmbadhygiene (vgl, Nr. 58) 

Zur Diskussion über das Abwasserabgabengesetz ... .. . 18,00 DM 

Siedlungshygiene und Stadtplanung ........................... 31 ,00 DM 

Gewässer und Pflanzenschutzmittel. 3. Fachgespräch 32,00 DM 
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Dulson: Organisch-chemische Fremdstoffe in atmo-
sphärischer Luft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28,00 DM 

Chemisch-ökologische Untersuchungen über die Eutro-
phierung Berliner Gewässer unter besonderer Berück-
sichtigung der Phosphate und Borate ................ .. ....... 35,50 DM 

Lahmann/Prescher: Luftverunreinigungen in der Umge-
bung von Flughäfen 

Oetting: Hydrogeochemische Laboruntersuchungen an 
Bergmaterialien und einer Hochofenschlacke . . . . . . . . . . . . . . 43,20 DM 

Gewässer und Pflanzenbehandlungsmittel IV. 
4. Fachgespräch .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . 28,50 DM 

Aktuelle Fragen der Umwelthygiene ... .. . ... .. ..... .. ... ..... .. 65,00 DM 

Luftqualität in Innenräumen 

Limnologische Beurteilungsgrundlagen der Wassergüte 
(Kolkwitz-Symposium) . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .... .... ..... .. .. . . . . . . . . 12,50 DM 

Atri : Schwermetalle und Wasserpflanzen ....... ..... .. ...... . 29,00 DM 

Zellstoffabwasser und Umwelt .... ... . .... ........ ....... .. . . . ..... 48,00 DM 

Gewässerschutz - Abwassergrenzwerte, Bioteste, 
Maßnahmen 

Schwimmbadhygiene II . . . . . .... ... ...... .......... ....... .... ....... 33,00 DM 

Lufthygiene 1984 . . . . . . .. . . . . . . . ... . . .. .. .. .. . . . . . . . . . . .. ...... .. . . . . . . .. 48,00 DM 

Atri : Chlorierte Kohlenwasserstoffe in der Umwelt 1 

Figge/Klahn/Koch: Chemische Stoffe in Ökosystemen 48,00 DM 

Chemical Water and Wastewater Treatment . . . . . . . ... ....... 60,00 DM 

Humanökologie - Umwelt-, Innenraum- und Siedlungs-
hygiene . ..... ..... ... . . . . . ... . .. .. . . . . ..... ....... .... ..... .... .. .. .. ...... .. 38,00 DM 

Boden- und Grundwasserschutz ........... ... ... ........... ... .. 46,00 DM 

Umwelthygiene für Ärzte und Naturwissenschaftler . . . . . 78,00 DM 

Atri: Chlorierte Kohlenwasserstoffe in der Umwelt II ..... 65,00 DM 

Luftverunreinigung durch Kraftfahrzeuge ... .... ..... ........ 48,00 DM 

Grundwasserbeeinflussung durch Pflanzenschutzmittel 

Smogepisoden . . . . . . . . . .. . . . . . .... ..... .. . . . . . . . .. . . . ...... .. . . . . . . ...... 58,00 DM 

Atri : Chlorierte Kohlenwasserstoffe in der Umwelt IV . .. . 76,00 DM 

Haaranalyse in der Medizin und Umwelt . . . . . . . . .. ... . . . . . . . . 48,00 DM 

Legionellen . . . . .. . . . ... . . . . . . . . . . . ..... ........ .. .. . . . . . . . . . . ... ..... ..... . 40,00 DM 

Atri : Nickel - Elemente in der aquatischen Umwelt 1 .. 54,00 DM 

Schwermetalle in der Umwelt .. ... ....... ... ......... .. ............ 54,00 DM 

Atri: Arsen - Elemente in der aquatischen Umwelt II . . 44,00 DM 

Grenzwerte und Risikobetrachtungen in der Umwelthy-
giene ... . . . .. ...... . .. ....... .. . . . . . . . . ........ .. .. . . . ... .................. . .. 34,00 DM 

landwirtschaftliche Klärschlammverwertung (noch nicht 
erschienen ...... ........................ .... ... ....... .... .... .... ... ca. 40,00 DM 
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Viren und Plasmide in der Umwelt . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . ... . . 58,00 DM 

Pflanzenschutzmittel und Grundwasser ... ..... .. ........ .... 78,00 DM 

Biotechnologische ln-situ-Sanierung kontaminierter 
Standorte ..... .... ...... ...... .... ... ........ .. ...... ........... ..... ....... 58 ,00 DM 

Zusatzstoffe für Trinkwasser ............. ............. ........ ...... 48,00 DM 

Halogenkohlenwasserstoffe in Wasser und Boden . .. . . . . 46,00 DM 

Bartel/Bartocha/G roh man n/Seidel: 
Warmsprudelbecken .. . . . . . . . ... . . . . . . . ..... ... .. . . . . . . ... . . . . . . . ... . . . 56,00 DM 

Nerger: Leichtflüchtige Chlorkohlenwasserstoffe . ... . . . . . 45,00 DM 

Marschner: Phytotoxizitätsuntersuchungen an Wildkräu-
tern und einer Kulturpflanze (1992) . . ..... ... .. ..... .... .. . . . . . .. 46,00 DM 

Atri/Mezger: Zink - Elemente in der aquatischen 
Umwelt III (1992) ...... ........ .... ...... .... .... ... ... ... .... .... ....... . 50,00 DM 

Hazard: Information und Beteiligung bei Gesundheits-
risiken am Beispiel eines Radonmeßprogramms (1993) 35,00 DM 

Lärm und Krankheit · Noise and Disease (1993) .. . . . . . . .. 70,00 DM 

Biologische Testverfahren (1993) .. . . . . . . . . . . ......... .. ... .. .. .. . 82,00 DM 

Boden- und Grundwasserverunreinigungen aus 
Punkt- und Flächenquellen (1993) . . . . . . . . . . . .. .. . . . . . . ... . . . . . . . 40,00 DM 

Legionellen II (1993) . . ... . . . . . . . . ...... ..... ... . . .. . . . . . . . ... . . . . . . ... . 42,00 DM 

Müller-Wegener u.a. : Pflanzenschutzmittelauswirkungen 
auf Trinkwassertalsperren .. . . . .... ...... ... ... .. .... ... .. .... .. ... .. 52,00 DM 

Biomonitore in der Gewässerüberwachung .. . . . . .. ..... .. .. 50,00 DM 

Dunkelberg/Edenharder: Toxikologie und trinkwasserhy-
gienische Bewertung von Pflanzenbehandlungsmitteln 35,00 DM 

Arbeiten aus dem Gebiet der Wasser-, Boden und 
Lufthygiene .. ........ .. .. ........ ... ... ........ ... ..... .... ..... .. ..... .... 27,00 DM 

Maschke u.a.: Nachtfluglärmwirkungen auf Anwohner 36,00 DM 

Poustka/Schmeck: Gesundheitsschäden bei Kindern 
durch Tiefflüge und andere Umwelteinflüsse .. ..... ........ 39,00 DM 

Schewe/Kerndorff/Kühn: Mineralölwasserstoffe als 
Grundwasserkontaminanten ... . . .... ...... ... ..... .. .... .. ... ..... 33,00 DM 

Hanel: Schuljugend und laute Musik . . . . . ...... .. ...... . .... ... 38,00 DM 
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